Thorner Wochenblatt. 


Magdeburgs Zeritöhrung 1631. 
Eine Szene des dreißigjährigen Krieges. 
(Fortſetzung.) ö 


So ward alles vorbereitet zu dem gro⸗ 
ßen Unternehmen. Pappenheims gluͤ 
hender Eifer, die kaͤtzeriſche. Stadt zu un⸗ 
terjochen, ließ ihn nicht raſten. Er hat⸗ 
te einen trocknen Graben vor ſich; auf 
ſeinen Befehl mußten waͤhrend der Nacht 


die Paliſaden und Stakelwerke unter 
graben, Stufen eingehauen und Leitern 
angelegt werden. Aber auch die Belager ⸗ 
ten, einen nächtlichen Ueberfal befuͤrch⸗ 


bleibt die Nacht hindurch 


tend, verdoppeln ihre Vorſicht und Wach⸗ 
ſamkeit. Alle Poſten ſind beſetzt, die 
Buͤrgergarden ſtehn auf den Waͤllen, 
die Soldaten unter den Waffen. Fal⸗ 
kenberg eilt ruheles von Poſten zu Po⸗ 
ſten. Jedes Geräuſch wird mit aͤngſt⸗ 
licher Sorgfalt belauſcht. Aber alles 
{ ruhig, eine 
grauenvolle Stille herrſcht überall, 

Der Morgen ) des verhaͤngnißvol⸗ 


Die Tage ſind hier uberall uach dem alten, damal noch bei uns 2 


) 
herrſchenden, Stil angegeben worden. Nach dem verbeſſerten Kalender war es 
der goſte Mai, und fo rechne man, um die jetzige richtigere Zahlung zu haben, 
zn jedem Datum dieſes Auffages zehn Tage hinzu. f 


wi 


‚en ofen Mai's 1631, der über Mag⸗ 
deburg furchtbar entſchied, bricht an. 
Ein ſchoͤner heiterer Fruͤhlingstag, mit 
allen Reizen der wiedererwachten ju 
gendlichen Natur geſchmüͤckt, lächelt — 
zum letztenmale — auf Magdeburg ber: 
ab. Ueber das Lager liegt noch tiefe 
Stille verbreitet. Die größere Hälfte der 
Buͤrger und Soldaten durch dieſe allge⸗ 
meine Ruhe getäuſcht, begiebt von der 
Nachtwache ſich nach ihren Wohnungen 
und Quartieren, ſelbſt die auf den Waͤl⸗ 
len Zuruͤckbleibenden uͤberlaſſen ſich sum 
Theil dem Schlafe. Auch Falkenberg 
verläßt jetzt den Wall, und eilt zu dem 
verabredeten Geſchaͤft nach dem Rath⸗ 
hauſe. 8 ER 

Hier waren ſchon früh ſeit vier Uhr 
die Mitglieder des Raths, die Reprä⸗ 
ſentanten der Buͤrgerſchaft und viele an 
dere Bürger verſammelt. In einem be 
ſondern Zimmer befanden ſich die Räthe 
des Adminiſtrators und der Schwediſche 
Geſchaͤſtstrager Stallmau, zu denen Fal⸗ 
kenberg kam. Bald darauf trat der 
Buͤrgermeiſter Kühlewein mit einigen 
andern Abgeordneten des Magistrats zu, 
ihnen herein, um die Kabpitnlatious⸗ 
punkte gemeinſchaftlich zu eucwerfenz 
denn der zurückbehaltne feindliche Trom⸗ 
peter ſollte Abfertigung erhalten. Falken. 
berg und die Räthe des Adminiſtrators 
verſuchten nach einmal, durch dringende 
Vorſtellungen jede Kapicnla:ion zu bin» 
terfreiben. Als man in Dirjem Augen. 
blick dem Erſteren, meldete, es wurden. 
einige Bewegungen im feindlichen La⸗ 
ger wahrgenommen, rief er aus: Q daß 
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fie wagen moͤgten zu Füem a, fie ſoitten. 
tapfer empfangen werden! Ueberhaupt 
aber ſchien man, da die Nacht ruhig 
verüber gegangen war, fuͤr diefen Tag 
keinen Angrif mehr zu fürchten. Der 
Fruͤhgottesdienſt (der Woche, es war 
Dienſtag,) ward wie gewohnlich gehalten. 
Ein Prediger hatte fogar zu feinen Kan⸗ 
zelbortrage den Text gewählt: Der Strick 
iſt zerriſſen, wir find frei! 

8 Immer näher rückte die Stunde der 
Entſcheidung. Schon um fünf Uhr More 
geus hatte, nach dem Beſchluß der Feld. 


herren vom vorigen Abend, der Sturm 


anheben ſollen. Aber der. 
Tilly ließ bei Anbruch des Tages den 
Kriegsrath noch einmal verſammeln. 
Neue Bedenklichkeiten wurden vorgetra⸗ 
gen über die Schwierigkeiten und Gefahr 
des Unternehmens, jedoch durch Pappen⸗ 
heim widerlegt, der von feinem Anhaͤn⸗ 
gern in der Stadt neue Nachricht von 
der Schwäche und der Sicherheit der 
Wachen erhalten hatte f 
auch Tilln euaſchloſfen; die letzten Be⸗ 
fehle wüeden gegeben, man 
Rhelnwein unter die Sold 
ſprach ihnen eine oreitaͤg 
der Stade, von deren 
die gusſchweiſende Idee bei 
regt hafte, daß er den Werth vou ſieben 
Kaͤnigreichem aufiaöge, Um flebem ue 
gab der Danner von ſechs Kartaunen, 
von der Haupe batterie vor der Neuſtadt, 
das Signal zum allgemeinen Angrif. 
Schon hatte der ungeduldige Paps 
penheim: einen Haufen ſeiner Krieger, 
aus Fah volk und abgeſeſſeuer Netrera - 


unentſchloſſene 


ge Pluͤnderurg 


Erst war 


vertheilte 
aten, und ver⸗ 


Reichthum man 
ignen er⸗ 
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gleich die Hohe Pforte an, 


= 81 — 


beſtehend, und durch weiße Binden um 
den Aem ausgezeichnet, mit dem  Feld- 
geſchrei: Jeſue Maria! wider das Reue 
Werk an der Neuſtadt gefuhrt. Die we⸗ 
nigen unten am Wall aufgeſtellten Mag⸗ 
deburgiſchen Kriegsleute waren leicht 
verdraͤngtz und, wahrend ein Theil der 
Scürmenden die angelegten Leitern bin⸗ 
auſtieg, mußten die andern die Koutee⸗ 
eſcarpe beſetzen und ein unaufhoͤrliches 
Feuer auf diejenigen machen, welche ſich 
auf der Mauer oder dem Hauptwall fe» 
ben ließen. Die Beſatzung det Walls, 
keinen Ucberfall beſergend, hielt eben mit 
einem Feldprediger ihre Morgenandacht. 
Des Feindes plößliche Erſcheinung ließ 
ihr kaum Zeit das Gewehr zu ergreifen. 
Sie zog ſich, da jeder Widerſtand zu 
ſpaͤt ſchlen, durch ein enges Pfoͤrtchen 


auf das Poll werk, in welches aber mit 


ihr auch ſchon die Feinde eindraugen. 
Pappenheim ſelbſt war der erſte auf der 
Mauer. Er ſtieß eine Fahne in die 
Erde, und ſeine Soltaten ſtürmten mit 
dem Geſchret? Siegl Siegl in die 
Stabr. Andere Norheilunger greifen zu⸗ 
finden die 
nicht zahlreiche Wache ſchlaftrunken und 


ohne Aufmerkſamkeit, erſteigen alſo die 


Werke ohne Widerſtand; wahrend wir 
der andere um das Rundel und durch 
die feor ſeichte Elbe in die Stadt ein. 
brechen. 

Der Wächter vom Johannesthurm 
blaͤt Sturm. Die Blutfahne wird aus- 
geſteckt. Alle Sturmglocken ſchlagen an 
Die ganze Seat kommt in megung 
Otto von Guericke findet ſchon pluͤn⸗ 


dernde Kroaten am Fiſcherufer, und 
beingt die unglückliche Nachricht dem 
noch immer verſammelten Senat. Voll 
Schrecken verlaſſen die Mitglieder defe-- 
ſelben das Rachhaus, und fliehen nach“ 
ihren Wohnungen, oder eilen auf den 
Markt um noch Anſtalten zur Rertung 
der Stat zu treffen. Mehre Teom⸗ 
melſchlaͤger mit Vergleichsvorſchlaͤgen 
werden den eindringenden Feinden ent⸗ 
gegengeſandt; aber es iſt zu fpär Wei⸗ 
ber und Kinder laufen heulend durch die 
Straßen. Die Gefahr waͤchſt mit jedem 
Augenblick. Die Kanonen donnern, die 
Musketen krachenz das Getuͤmmel nimmt 
zu, und die Beſtuͤrzung iſt allgemein. 
Doch alle Hofnung iſt noch nicht var 
loren. Falkenberg hatte dei dem erſtei 
Laͤrmgeſchrei das Rathhaus vetlaſſen, und 
war mit einigen Fahnen unter dem 
Oberſtleuenant Troſt gegen die Nenfiast - 
bingeeilt⸗ Er ſtietz ſchon in dem Star 
ßen auf den eindringenden Feind, gef 
ihn an, und die Magdeburger föchten 
mit der größten Tapferkeit. Der Kampf 
dauerte über eine Stunde Die Feinde 
welche ſelbſt in Verwirrung gerachen 
waren, wurden am Neuen Werk zuruͤck⸗ 
geſchlagen, und ließen mehre hundert 
Todte auf dem Platz. Wären Falken⸗ 


biergs Krieger in dieſem Augenblick durch 


einige Fahnen Reiterei (5 Mann, ſag⸗ 

ten die Katſerlichen nachher ſelbſt, wa. 
ren hinlaͤnglich geweſen), oder nur durch 
eine groͤßere Zahl bewafneter Buͤrger, 
unterſtutzt worden; fo haͤtten fie vielleicht 
dem Feinde alle ſchon erlangten Bor: 
theile wieder entriſſen. Allein jetzt 


erfolgte der größer, unerſetzliche Verluſt. 
Der tapfere Falkenberg flog nach der 
vom Feinde überrumpelten Hohen Pfor⸗ 
te, drang auch hier wieder vor, fiel aber 
am Eingang einer Straße unweit der 
Pforte, durch eine Kugel zu Boden ge: 
ſtreckt. Sterbend teug man ihn in ein 
benachbartes Haus, welches nachher von 
den Flammen verzehrt wurde, ſo daß man 
keine Spur mehr von ihm gefunden 


— 


hat) Auch der Oberſtleutnant Troſt 
ward erſchoſſen. Die ihrer Anführer 
beraubten Soldaten wurden in die Pas 
kenmacherſtraße oder (Kamelsgaſſe) zu⸗ 


ruͤckgedraͤngez die Feinde ſtürmten ihnen 


nach, und der Oberſtleutnant Uslar, der 
ſich ihnen mit einem Reiterdetaſchement 
entgegenwarf, konnte ihre Foertſchritte 
nicht hemmen. 5 

(Die Fortſehung folgt.) 


) Der Edle Dietrich von Falkenberg war ein gebohrner Ukermaͤrker, 


Die unterzeichnete Hendlung empfiehlt ſich 


zum bevorſtehenden Jahrmarkt mit ih⸗ 


rem bekannten, wohl aſſortirten Stahlwaaren-Lager eigener Fabrik, als: Tiſch⸗Meſ⸗ 
rn das Dutzend Paar von 1 bie 20 Kehle, ferner mit allen Sorten von Trans 
gite, Raſir., Feder, Taſchen⸗, Inſtrumenten⸗ und Küchen-Meffern, allen Sorten 
Damen-, Papier-, Laden⸗ und Schneider ⸗Scheeren, allen Sorten Lichtputzſcheeren, 


wie auch Hau- und Stos⸗Rapieren, nebſt Säbelklingen, 
Stahl gearbeitet nach dem feinſten und modernſten Geſchmack u, ſ w. 


ferner Putz für Damen in 
zu den 


fen Preif Wilh. Schmolz et Comp. aus Soling. 


